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Liebe Leserinnen und Leser,

liebe Freilichtbühnenfreundinnen

und -freunde,

mit der 14. Ausgabe unserer Fach- und
Verbandszeitschrift Freilichtbühne aktuell
möchten wir Ihnen wieder einen Quer-
schnitt interessanter Themen, Ereignisse
und Aktivitäten präsentieren. 
Inzwischen hat die Saison an vielen Mit-
gliedsbühnen des VDF begonnen. Auch
in diesem Sommer bietet sie wieder ein
vielfältiges Theaterprogramm für jeden
Geschmack. So erwartet die Besucher
eine bunte Palette, vom Märchen über
Mundartstücke, Musicals, Klassiker, Bou-
levardstücke bis hin zu Volksschauspielen
und Kultdichtungen. Mit 140 Inszenierun-
gen und fast 1750 Vorstellungen tragen
die im VDF organisierten Freilichtbühnen
nach wie vor zur Vielfalt der Theaterland-
schaft bei. Mehr über die sommerlichen
Aufführungen erfahren Sie auf Seite 6.
Bis zu den Premieren sind umfangreiche
Vorbereitungen zu treffen, ist ein großer
Einsatz aller Beteiligten erforderlich.

Thema ist im Vorfeld immer wieder die
Stückauswahl und damit verbunden der
Erwerb der Aufführungsrechte. Stefan
Kuntz hat hierzu auf der Klausurtagung
des VDF Region Nord referiert und we-
sentliche Punkte in seinem Artikel auf
Seite 11 zusammengefasst.
Auf die Förderung von Kindern und Ju-
gendlichen an den Mitgliedsbühnen rich-
tet der Verband sein besonderes
Augenmerk. Umfangreich war auch im
vergangenen Halbjahr wieder das ent-
sprechende Veranstaltungsangebot, über
das ebenfalls berichtet wird. Zur diesjäh-
rigen Bundesversammlung haben sich
die Gremien des VDF vom 24. bis 26.
Februar in Donauwörth getroffen, Details
sind im Bericht auf Seite 4 zu erfahren. 
Der aktuelle Stand zum Dauer(reiz)thema
„Frequenzbereichszuweisungsplanverord-
nung” ist ebenfalls Thema dieser Ausgabe.
Positiver als diese komplexe Thematik
stellten sich die Bemühungen des Bun-
des Deutscher Amateurtheater (BDAT) zu
Gründung einer Ausgleichsvereinigung
mit der Künstlersozialkasse dar. Hier soll

nun auf der Bundesversammlung des
BDAT im September des Jahres endgültig
ein Grundsatzbeschluss gefasst werden. 
Im Rahmen der vom BDAT betreuten
Maßnahme „Bundesfreiwilligendienst”
konnten 55 Stellen besetzt werden, davon
auch etliche an Mitgliedsbühnen des VDF
und in der Geschäftsstelle des VDF in
Hamm.
Manchmal wünschen wir uns mehr öffent-
liche Anerkennung für das große ehren-
amtliche Engagement an den
Freilichtbühnen und im Verband. So ist es
besonders erfreulich, dass die Länder
Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen
den VDF in den Austausch und die Bera-
tungen zur Westfälischen Kulturkonferenz
und zur Kulturentwicklungskonzeption
Niedersachsen einbeziehen. Dies ist zwei-
fellos ein Zeichen von Anerkennung und
Respekt für unsere gemeinsame Theater-
arbeit.

So wollen wir uns denn auch gemeinsam
auf einen schönen Sommer und viele span-
nende Freilichttheatererlebnisse freuen.

EDITORIAL

Wolfgang Schiffelholz
Vizepräsident des VDF                             

Reinhard Jansen
Präsident des VDF

3

Reinhard Jansen und Wolfgang Schiffelholz
Foto: Michael Dier



Fotowettbewerb 2012Fotowettbewerb 2012
Die Freilichtbühnen bieten mit ihren farbenprächtigen Aufführungen viele interessante und reizvolle Fotomotive. Fotos, die es verdient haben,
medienwirksam eingesetzt zu werden. Wir würden uns daher über Ihre Teilnahme an unserem Fotowettbewerb sehr freuen. 

GEWÜNSCHT WERDEN FOTOS AUS FOLGENDEN KATEGORIEN:
- Szenenfotos allgemein            
- Spielszenen im Licht der Scheinwerfer
- Porträtfotos / Maske

Aus den vorgenannten Kategorien wählt eine kompetente Jury die Preisträger und vergibt folgende Preise:

1. Preis: 200 Euro     2. Preis:150 Euro     3. Preis:100 Euro

Die Fotos der Preisträger werden in der Verbandszeitschrift “Freilichtbühne aktuell” veröffentlicht.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN:
- Zugelassen sind Farb- und Schwarzweißaufnahmen ausschließlich von Amateurfotografen
- Eingereicht werden können von jedem Teilnehmer aus jeder Kategorie bis zu 5 Fotos als Abzug (13 X 18 cm) oder in digitaler Form

(mind.1 bis 3 MB) als JPG

Folgende Informationen sind beizufügen (bei Papierabzügen auf der Rückseite vermerken): Name des Fotografen, Kontaktadresse, Titel der
Aufführung, Aufführungsort (Freilichtbühne), Jahr der Aufnahme. Der VDF  hat das Recht, die eingesandten Fotos honorarlos zu verwerten.
Senden Sie Ihre Fotos bitte bis zum 15. Sept.2012 (Einsendeschluss) an die

Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Freilichtbühnen, Oberonstraße 20-21, 59067 Hamm,
Email: fotowettbewerb@freilichtbuehnen.de
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Am 25. und 26. Februar 2012 fand die dies-

jährige Bundestagung im Parkhotel der ge-

schichtsträchtigen Stadt Donauwörth statt,

wo die Präsidiumsmitglieder und Delegier-

ten von Oberbürgermeister  Neudert herz-

lich begrüßt wurden. 

Nicht zuletzt wegen der hervorragenden

Organisation durch den Vorsitzenden der

Region Süd, Wolfgang Schiffelholz, und

der Theaterfreunde der Freilichtbühne am

Mangoldfelsen sowie einer beeindrucken-

den Stadtführung bei Nacht, wurde die Ta-

gung für alle Beteiligten zum Erlebnis. 

Doch im Mittelpunkt stand natürlich nicht

das Vergnügen, sondern die Beratung

zahlreicher Tagesordnungspunkte. Neben

dem aktuellen Sachstand zu den „Dauer-

brennern“ Frequenzbereichszuweisungs-

planverordnung und Ausgleichsvereinigung

Künstlersozialkasse ging es dabei vor allem

um die Außendarstellung des VDF durch

den neugestalteten Sammelprospekt, die

Homepage und einen in Arbeit befind-

lichen Image-Flyer. Weitere Themen waren

die Ausarbeitung neuer Ehrennadeln und

die Überarbeitung der Verbandssatzung,

über die auf der Bundestagung 2013 in

Hamm abgestimmt werden wird. 

Des weiteren tagte die Redaktionskonfe-

renz für die Verbandszeitschrift „Freilicht-

bühne aktuell“. Benjamin Ehnle stellte

sich als neues Redaktionsmitglied vor.

Die Berichte der Präsidiumsmitglieder

zeigten, dass Präsident, Vizepräsident

und alle weiteren Präsidiumsmitglieder

nach ihren Möglichkeiten alles unternom-

men haben, um die Verbandsarbeit zu op-

timieren, die Interessen der inzwischen

90 Mitgliedsbühnen zu vertreten und die

Kinder- und Jugendarbeit zu fördern.

Nach dem Kassenbericht erfolgte die Ent-

lastung des Präsidiums einstimmig.

Es war die letzte Bundestagung für den

Präsidenten Reinhard Jansen, der in sei-

nem Schlusswort feststellte, dass in den

letzten Jahren vieles bewegt worden sei.

Der VDF sei auf einem guten Weg, wenn

alle wie in den vergangenen Jahren am

gleichen Strang in die gleiche Richtung

ziehen würden.

MD

POSITIVE RESONANZ NACH DER BUNDESTAGUNG

DES VDF IN DONAUWÖRTH

Hoch über den Dächern von Donauwörth tagte die Bundeskonferenz des VDF
mit den Präsidiumsmitgliedern der beiden Verbände Nord und Süd

Foto: MD



Musicals für Ihre Freilichtbühne

Hörproben und weitere Informationen zu diesen und vielen weiteren Stücken fi nden Sie auf
www.gallissas.de. Bestellen Sie kostenfrei Ansichtsmaterial telefonisch unter 030 310 180 600.

Wir beraten Sie gerne über weitere Musicals, Shows und Komödien für Ihre Bühne.

Die Schwarzen Brüder
Die Jungen Giorgio und Alfredo werden als Kaminfeger 
nach Mailand verkauft  und schließen sich dem Bund der 
schwarzen Brüder an. Ein berührendes Musical über die 
Kraft  wahrer Freundschaft . Nach einer wahren Geschichte.

2 Damen, 8 Herren, Ensemble und 21 Musiker

Atlantis
Eine Gesellschaft  auf dem Gipfel der Macht, eine Nation, 
die vergessen hatte, woher sie gekommen war, und eine 
Welt, in der Betrug und Sinneslust alle guten Eigenschaft en 
des Menschen dominiert. Das Hit-Musical aus Dänemark.

3 Damen, 5 Herren, Nebendarsteller und 12 oder 16 Musiker

Robin Hood
Der Rächer der Entrechteten aus den Wäldern von
Sherewood kämpft  in Nottingham gegen das Böse und
für Liebe und Gerechtigkeit. 

4 Damen, 5 Herren, Nebendarsteller und 19 Musiker

Die Schöne und das Biest
Ein klassisches Märchen als berührendes Musical. Seit fast 
20 Jahren ist Die Schöne und das Biest von den Spielplänen 
in Deutschland nicht mehr wegzudenken. 

5 Damen, 3 Herren, Nebendarsteller und 14 Musiker

Brenda Bly
Wer sabotiert das Jahresabschluß-Musical „Rocket Girl“ an 
der „Whitney-Ellis-Private-School“ für Mädchen?
Teen-Detectiv Brenda Bly ermittelt in dieser amüsanten 
Krimi-Komödie mit dem Rock‘n‘Roll der 50er.

11 Damen, 4 Herren, optionales Ensemble und 4 Musiker

Monty Python‘s Spamalot
Ein Gag folgt dem anderen in dieser etwas anderen Artus 
Sage nach dem Kultfi lm „Die Ritter der Kokusnuss“. Ganz 
im Sinne von Monty Python wird gleich das ganze Genre 
Musical parodiert. Zum brüllen komisch und unglaublich gut.

1 Damen, 7 Herren, Ensemble und 14 Musiker



Die kalte Jahreszeit neigt sich ihrem Ende zu und an den
Freilichtbühnen regt sich emsiges Treiben. Was jetzt den
letzten Schliff bekommt, ist in hunderten von Stunden
durchdacht, gezeichnet, ausprobiert und geprobt worden.
Für die Amateurbühnen, die ihr Können im Freien anbie-
ten, gibt es keinen Winterschlaf; das Hobby erfordert ganz-
jährigen Einsatz, denn nach der intensiven Vorbereitungszeit
erstreckt sich die “Saison“ noch über fünf Monate.
Auch in dieser Spielzeit erwartet den Stammgast wie den
erstmaligen Besucher ein buntes Programm in allen Spar-
ten: vom Märchen über Mundartstücke, Musicals, Klassiker,
moderne Autoren, Boulevardstücke  bis zu Volksschauspielen
und Kultdichtungen.
Die  90 im Verband Deutscher Freilichtbühnen (VDF) zu-
sammengeschlossenen Theatervereine bieten im Sommer
2012 in 140 Inszenierungen fast 1750 Vorstellungen an.
Bei so einem großen Angebot dürfte für jede(n) begeis-
terte(n) Theaterbesucher/in ein Schmankerl dabei sein.
Hier einige Vorschläge aus der Vielfalt:
Den Dschungel kann man ohne Strapazen mit Mowgli und
seinen Tierfreunden in Bad Bentheim, Billerbeck, Hallen-
berg und Werne genießen.
An den Bühnen Ahmsen, Bellenberg, Burgholzhausen, Leo-
fels, Schuld, Sigmaringendorf gedenkt man der Brüder
Grimm als Sammler und Herausgeber deutscher Märchen.
Die Geschichte vom König der Löwen geht zu Herzen; er-
fahrbar in Balve und Meppen.
Eine Reise mit Jim Knopf auf Lummerland kann in Barsing-
hausen und Katzweiler gebucht werden. Sich mit Peter Pan
in die Welt der Träume tragen lassen! Freudenberg, Gräfin-
thal, Ötigheim und Otternhagen machen ein Angebot.
Kinderstücke von Autoren/innen wie Cornelia Funke, Astrid
Lindgren, Michael Ende, Paul Maar, Otfried Preußler,
haben Besigheim, Fridingen, Heidenheim, Hohensyburg,
Lilienthal, Melle, Michelstadt, Porta, Reutlingen, Greven-
Reckenfeld und Twiste auf ihrem Spielplan.
Andere Stücke, die junge Herzen erfreuen, bieten Nettel-
stett (Der kleine Vampir), Twiste (Was für’n Zirkus), Werne
(Pinocchio), Schloß Neuhaus (Emil und die Detektive),
Emmendingen und Otternhagen (Sindbad der Seefahrer),
Lohne und Herdringen (Rabatz im Zauberwald), Mann-

SOMMERTHEATER IST

FREILICHTTHEATER

DIE FREILICHTBÜHNEN DES

VDF BIETEN VIELFÄLTIGES

PROGRAMM FÜR

JEDEN GESCHMACK
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heim (Ritter Rost), Langenzenn (Urmel aus dem Eis),
Heessen (Tabaluga, Die Schöne und das Biest, Cinde-
rella), Hornberg (Die Schöne und das Biest).
Erfreulich auch die Aufführungen eher unbekannter Stücke
wie „Die phantastische Insel” (Stromberg), „Luna oder das
Duell der Träume” (Daverden), „Mirinda Zauberwind”  (Klos-
ter Oesede) und neu geschriebener Werke  wie „Jehanne”
(Worms) und „Nora Drachenbezwingerin” (Korbach); aus-
gezeichnet mit dem  2. Preis im Autorenwettbewerb des
VDF Region Nord im Jahr 2010.

Auch im Erwachsenentheater gibt es Neuschöpfungen:
„Hinterm Mond” (Herrischried) und  „Das Kind der Dun-
kelheit” (Leofels).

Musicalfans aufgepasst! „Crazy for you” (Meppen), „Die
weiße Rose” (Cardolzburg), „Der große Gatsby” (Coes-
feld), „Footlose” und „Der kleine Horrorladen” (Hohensy-
burg), „Cabaret” (Niederstetten), „Im weißen Rössl”
(Greven-Reckenfeld und Schwarzach), „Heiße Ecke” und
„Eine Hochzeit zum Verlieben” (Kloster Oesede), „My fair
Lady” (Herdringen). Krimifreunde können knifflige Fälle
lösen oder sich gruseln in Emmendingen („Dr. Jekyll & Mr.
Hyde”), in Möckmühl und Otternhagen („Schau nicht un-
ters Rosenbeet”), in Osterwald („Ein Fall für Pater Brown”),
in Billerbeck („Der Name der Rose”), in Reutlingen („Dra-
cula”), in Bökendorf („Bonnie and Clyde”), in Schloß Neu-
haus („Frauenmörder”). 
Die Klassiker sind u.a. vertreten mit „Faust I”, „Tartuffe”,
„Der fröhliche Weinberg”, „Hamlet”, „Jedermann”, „Der
kaukasische Kreidekreis”, „Lumpazivagabundus”, „Na-
than der Weise”, „Der Besuch der alten Dame”, „Lysistrata”,
„Der tolle Tag”, „Don Quichote X”, „Der zerbrochene
Krug“, „Othello darf nicht platzen”, „Ladies Night”, „Der
Graf von Monte Christo”, „Die drei Musketiere”, „Der
nackte Wahnsinn”, „Die Kartenlegerin”, „Don Camillo und
Peppone”, „Les Misèrables”, „Die Feuerzangenbowle”,
„Das Haus in Montevideo”, „Charleys Tante”, „Ich denke
oft an Piroschka”, „Der Freischütz”, „Das Wirtshaus im
Spessart”. Nicht zu kurz kommen schließlich Freunde von
Theaterstücken in  Mundart und plattdeutscher Sprache,
die von einigen Bühnen angeboten werden.   

Ein riesiger bunter Fächer für Theaterbegeisterte – für
jeden etwas. Haben Sie Geschmack bekommen? Treffen
Sie Ihre Auswahl und  besuchen Sie die Theater unter
freiem Himmel. Denn Sommertheater ist Freilichttheater!

Weitere Informationen zu den Spielplänen und Aufführ-
ungsterminen unter www.freilichtbuehnen.de oder beim
Verband Deutscher Freilichtbühnen, Oberonstraße 20-21,
59067 Hamm, Tel.02381/6934

Reimund Fränzel
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Das Bundeswirtschaftsministerium hat mit-

geteilt, dass die im Vermittlungsausschuss des

Bundestages beschlossenen Anpassungen zur

“Richtlinie über die Gewährung von Billig-

keitsleistungen des Bundes an Sekundärnut-

zer wegen anrechenbarer störungsbedingter

Umstellungskosten aus der Umwidmung von

Frequenzen im Bereich 790 - 862 MHz

(Billigkeitsrichtlinie) vom Haushaltsausschuss

gebilligt worden sind.

Die geänderte Richtlinie ist am 21. März
2012 in Kraft getreten.

Folgende Änderungen/Anpassungen wurden
vorgenommen:

a) Anhebung des Zeitraumes der Antrag-
stellung von 2015 auf 2017

b) Berücksichtigung von Einrichtungen
der Kirchen, Länder, Städte, Landkreise
und Kommunen, die gem. §§ 51 ff Abga-
benordnung (AO)  steuerbegünstigte Zwe-
cke verfolgen, für eine Nutzungszeit von 8
Jahren (Wertminderungszeit)

c) Einführung einer Sockelregelung ab
dem sechsten Jahr nach Beginn der Wert-

minderungszeit
Besonders positiv wird sich die unter a)
genannte Anhebung des Zeitraumes der
Antragstellung auswirken. Die unter b) ge-
nannte Nutzungszeit von 8 Jahren wurde
auch schon vor der Änderung der Richtli-
nie bei den als gemeinnützig anerkannten
kulturellen Einrichtungen wie den Ama-
teurtheatern/Freilichtbühnen berücksich-
tigt.

Trotz intensiver, gemeinsamer  Bemühun-
gen des Verbandes Deutscher Freilicht-
bühnen (VDF) und des Bundes Deutscher
Amateurtheater (BDAT), die von etlichen
Bundestagsabgeordnete und weitere  Man-
datsträger unterstützten, konnte keine Än-
derung des Anschaffungszeitraums von
Geräteeinheiten erreicht werden. So bleibt
die Regelung bestehen, dass weiterhin Bil-
ligkeitsleistungen nur für solche Geräteein-
heiten gewährt werden, die im Zeitraum vom
1. Januar 2006 bis zum 31. Dezember 2009
angeschafft wurden. 

Durch diese Regelung wird der größte Teil
der betroffenen Amateurtheater/ Freilicht-
bühnen nicht berücksichtigt. Aus diesem
Grund haben BDAT und VDF in einem

Schreiben an Bundeswirtschaftsminister
Philipp Rösler vorgeschlagen und letztlich
gefordert,  für diese „Härtefälle” eine Son-
derzuwendung zur Verfügung zu stellen
und dabei auf die kulturelle und gesell-
schaftliche Bedeutung der Amateurbüh-
nen sowie das große ehrenamtliche
Engagement der vielen Aktiven hingewie-
sen. Das Bundeswirtschaftsministerium
hat inzwischen mitgeteilt, dass der Vor-
schlag, eine Zuwendung  für den Aus-
gleich von Härtefällen vorzusehen, nach-
vollziehbar sei. Dafür sollten aber andere
Möglichkeiten in Betracht gezogen wer-
den, eine positive Zusage sei nicht mög-
lich.

Auch wenn wir in der Sache weiter „am
Ball” bleiben, können wir zur Zeit nur alle
Mitgliedsbühnen, bei denen die Voraus-
setzungen vorliegen, auffordern, Anträge
auf Kostenerstattung im Rahmen der Bil-
ligkeitsrichtlinie zu stellen. Dass es sich
lohnt, haben bisher vier Freilichtbühnen
des VDF bestätigt. Ihnen wurden in einem
kurzfristigen Verfahren anteilige Kosten
erstattet.

RJ

RICHTLINIE ÜBER DIE GEWÄHRUNG VON

BILLIGKEITSLEISTUNGEN GEÄNDERT

SONDERZUWENDUNGEN FÜR „HÄRTEFÄLLE” VOM

BUNDESWIRTSCHAFSTMINISTERIUM ABGELEHNT



9

Die Vorstandssitzung des VDF Süd

fand in diesem Jahr vom 24. bis 25.

März im hessischen Friedrichsdorf -

Burgholzhausen statt. Gastgeber war

die Burgspielschar Burgholzhausen, die

die Vorstandsmitglieder mit einem

herzhaften Mittagessen willkommen

hieß.  

Bei Kartoffeln mit grüner Soß` ließ es sich
wohl sein, und bei herrlichem Sonnen-
schein fiel es allen leicht, sich vom 1. Vor-
sitzenden des Theatervereins Arne Harff
durch das Städtchen und über die Thea-
teranlage führen zu lassen. Einen Aha-Ef-
fekt gab es obendrein: Der Name der
Spielstätte „Alte Burg“ ist ein wenig irre-
führend – das einzige, was von der Burg
noch steht, ist eine Zinne!
Bei der anschließenden Sitzung berichtete
der 1. Vorsitzende des VDF Süd, Wolfgang
Schiffelholz, über das vergangene Jahr.
Auf 48 Mitgliedsbühnen gab es 65 Insze-
nierungen. Drei Bühnen (Reubacher Som-
mertheater, Die Koralle Bruchsal, Theater-

kultur Bergwinkel) beendeten zum Jahres-
ende 2011 ihre Mitgliedschaft im VDF
Süd; die Gründe für den Austritt lagen in-
nerhalb der Vereine. Wolfgang Schiffelholz
ging auf einige „Highlights“ des Jahres in-
tensiver ein,  da sie bis in die Gegenwart,
sprich heute, für die Bühnen von Bedeu-
tung sind. Das Übereinkommen im Rah-
men der Frequenzbereichszuweisungplan-
verordnung ermöglicht es den VDF-Mit-
gliedsbühnen, eine Erstattung der Ausga-
ben für ihre „alten“ Mikrofonanlagen zu
beantragen. Diese Anträge werden häufig
positiv beschieden und die Entschädi-
gungszahlungen erleichtern Neuanschaf-
fungen. Antragsberechtigt sind Anlagen,
die in den Jahren 2006 bis 2009 ange-
schafft wurden.
Ein weiterer „Dauerbrenner“ auf allen Sit-
zungen und Besprechungen des VDF ist
die Künstlersozialkasse (KSK). Hier dau-
ern die Verhandlungen über eine Verein-
barung noch an. Der VDF Gesamtverband
hat in Hermann Kemper einen kompeten-
ten Vertreter der Freilichtbühnen in der Ar-

beitsgruppe KSK des BDAT. 
Hier dauern die Verhandlungen zur Grün-
dung einer Ausgleichsvereinigung zwi-
schen dem BDAT und der
Künstlersozialkasse noch an, die den
Amateurtheatern die Abrechnung mit der
KSK in finanzieller und bürokratischer Hin-
sicht erleichtern soll.
Für die Jahrestagung 2012 des VDF Süd
soll ein Workshop zum Thema Künstler-
sozialkasse angeboten werden, um die
Bühnenvorstände umfassend auf den ak-
tuellen Stand zu bringen. Auch in diesem
Jahr sind einige Schulungen geplant: So
wurde – gemeinsam mit dem VDF Nord –
bereits im April  ein Pyrotechniklehrgang
für Fortgeschrittene in Freudenberg
durchgeführt. Im Oktober findet in Hei-
denheim ein Kostümlehrgang statt.
Weitere Themen waren die Vorbereitung
der Jahrestagung, die am 13. und 14. Ok-
tober in Aichtal-Grötzingen stattfinden
wird, der Kassenbericht, der Sammelpro-
spekt, die Jugendarbeit und der neue
Imageflyer des VDF.                               BM

VORSTANDSSITZUNG DES VDF-SÜD

IN BURGHOLZHAUSEN
BURGZINNEN UND GRÜNE SOSS‘

Geschäftsführende und erweiterte Vorstandschaft tagten im altehrwürdigen und neu restaurierten Rathaus in Burgholzhausen
Foto: privat
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VORSTAND UND MITGLIEDSBÜHNEN DES

VDF REGION NORD TAGTEN IN HORN-BAD MEINBERG

SCHWERPUNKTTHEMA DER KLAUSURTAGUNG: AUFFÜHRUNGSRECHTE

Zur Vorstandssitzung und Klausurtagung

hatte der VDF Region Nord am 4. und 5.

Februar nach Horn-Bad Meinberg eingela-

den. Die Organisation vor Ort war von der

Freilichtbühne Bellenberg übernommen

worden. Der Vorstand befasste sich am Frei-

tagabend u.a. mit der diesjährigen Jahres-

und Arbeitstagung in Meppen, den dann

stattfindenden Vorstandswahlen und der

Personalentwicklung im  Bildungswerk für

Theater und Kultur (BTK). 

Am Samstagvormittag begrüßte der
1. Vorsitzende des VDF Region Nord,
Reinhard Jansen, im Kurzentrum in Bad
Meinberg die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Klausurtagung. Sein beson-
derer Gruß galt dem Landrat des Kreises
Lippe, Friedel Heuwinkel, dem stellvertre-
tenden Bürgermeister der Stadt Horn-Bad
Meinberg, Frank Kuhlmann, und dem Kur-
direktor Wolfgang Diekmann. Er bedankte
sich bei der Vorsitzenden der Freilicht-
bühne Bellenberg, Ursula Tölle, und ihren
Helfern für die Organisation der Tagung.
Bürgermeister, Landrat und Kurdirektor

stellten in ihren Grußworten Stadt und
Landkreis sowie den Kurbetrieb vor und
wiesen  besonders auf den hohen kultu-
rellen Stellenwert der Freilichtbühne Bel-
lenberg für die Region hin. 
Künstlerberater Stefan Kuntz ging in sei-
nem Referat auf das komplexe Thema
„Aufführungsrechte” ein. Die anschlie-
ßende Diskussion zeigte, dass diese The-
matik nach wie vor ein „Dauerbrenner” an
den Mitgliedsbühnen ist. An anderer
Stelle dieser Zeitschrift hat Stefan Kuntz
seinen Vortrag in einem Artikel zusam-
mengefasst. 
Reinhard Jansen und Heribert Knecht be-
richteten über den Stand der Dinge zur
Digitalen Dividende und forderten die
Bühnenvertreter auf, unbedingt Anträge
zur Kostenerstattung im Rahmen der Bil-
ligkeitsrichtlinie zu stellen. Inzwischen
wurden vier Freilichtbühnen des VDF Re-
gion Nord anteilige Kosten für Übertra-
gungsanlagen erstattet, die aufgrund der
Frequenzbereichszuweisungsplanverord-
nung nicht mehr störungsfrei betrieben
werden können. Hermann Kemper

(Vors. der AG nieders. Freilichtbühnen)
machte die erfreuliche Mitteilung, dass
das Ministerium für Wissenschaft und Kul-
tur in Niedersachsen den niedersächsi-
schen Freilichtbühnen der Arbeitsgemein-
schaft in diesem und im nächsten Jahr
zusätzliche Mittel in Höhe von jeweils
20.000 Euro zur Verfügung stellen wird.
Weiter wurde über den Bundesfreiwilligen-
dienst, an dem sich auch etliche Mit-
gliedsbühnen und der VDF Region Nord
beteiligen, und den Stand der Verhand-
lungen zur Gründung einer Ausgleichsver-
einigung des Bundes Deutscher Amateur-
theater mit der Künstlersozialkasse be-
richtet. Hier zeichnet sich inzwischen eine
Einigung ab. 
Im Hinblick auf die diesjährige 59. Jahres-
und Arbeitstagung des VDF Region Nord
am 27. und 28. Oktober in Meppen wur-
den der Tagungsort und das Programm
vorgestellt. Mit 10 Arbeitskreisen wird wie-
der ein umfangreiches Weiterbildungs-
und Informationsprogramm geboten. Für
die Eröffnungsveranstaltung konnte die
Bundestagsabgeordnete Gitta Conne-
mann als Referentin  gewonnen werden.
Mit einigen anderen Bundestagsabgeord-
neten setzt sie sich intensiv für eine ange-
messene Entschädigung der von den
Folgen der Frequenzbereichszuweisungs-
planverordnung betroffenen Freilichtbüh-
nen des VDF ein.
Annegert Günther und Irmgard Schlier-
kamp informierten mit einer anschauli-
chen Präsentation über das Aus- und
Weiterbildungsangebot des BTK , das alle
Bühnen des Verbandes in Anspruch neh-
men können.
Als Nachfolgerin von Annegert Günther,
die ab dem 1. April im Ruhestand ist,
stellte sich Lucy Haupt vor. Im Anschluss
an die Klausurtagung hatte die Freilicht-
bühne Bellenberg zu einer Bühnenbesich-
tigung eingeladen.

RJ
Lucy Haupt (3. von links) stellte sich als neue Mitarbeiterin des BTK , umrahmt von

Reinhard Jansen, Annegert Günther, Irmgard Schlierkamp, Heribert Knecht u. Thomas Lepping, vor
Foto: Christoph Malassa
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Große Stücke für Großes Theater  
 
Wilhelm Jacoby u. Carl Laufs /   PENSION SCHÖLLER 
Rolf Heiermann     3 D, 6 H, 1 Dek., Komödie 
Brandon Thomas / Marcus Everding   CHARLEY’S TANTE 
      3 D, 5 H, 1 Dek., Komödie 
Oscar Wilde / Marcus Everding   BUNBURY 
      4 D, 5 H, 2 Dek., Komödie 
Franz von Kobell / Andreas Kern   DIE G’SCHICHT VOM BRANDNER KASPER 
      2 D, 7 H, Wechseldek., Volksstück 
Alexandre Dumas / Axel Plogstedt   DIE DREI MUSKETIERE   
      4 D, 5 H (23 Rollen) Wechseldek., Komödie 
Carlo Goldoni / Herbert Rosendorfer   MIRANDOLINA  
      3 D, 5 H, 1 Dek., Komödie 
Carlo Goldoni / Carsten Ramm   DIENER ZWEIER HERREN 
      4 D 4 H, Wechseldek., Komödie 

Komödien 
 
Norman Barasch / Caroll Moore / Werner Zeussel BITTE KEINE BLUMEN! 
  2 D, 6 H, 1 Dek.  (verfilmt mit Doris Day und Rock Hudson) 
Ray Cooney u. John Chapman / Werner Zeussel EINMAL IST KEINMAL  
      5 D, 4 H, 1 Dek. Komödie  
Monika Hirschle  / Eva Hatzelmann   A SCHÖNE BESCHERUNG     *SWR u. BR* 
      4 D, 4 H, 1 Dek. Komödie      
Andreas Kern     VITUS PFINGSTLS AMTSGERICHTSANEKDOTEN 
      9 Einakter 
Steffi Kammermeier    DIE JACOBI-VERSCHWÖRUNG  *Komödienstadl BR* 

4 D, 5 H, Gesamtdek., Komödie  
HERZ IST GOLD  *Komödienstadl BR* 

      5 D, 7 H, Gesamtdek., 
  

Musicals, Opern & Stücke mit Musik 
 
Eugène Scribe / Georg Kreisler   DAS GLAS WASSER / Musikal. Neubearb. von Georg Kreisler
      4 D, 4 H, 1 Dek., Musical 
Tatjana Rese     HOPPLA, JETZT KOMM ICH!  
      1 D, 4 H, (12 Rollen) 
      Eine Hans-Albers-Revue mit vielen Liedern 
Peer Raben und Wilfrid Grote   DES KAISERS NEUE KLEIDER  *Siegfried-Lowitz-Preis* 
nach Hans Christian Andersen   3 D, 13 H (Doppelbes. mögl.) Wechseldek., Kinderoper 
Gerold Theobaldt / Wolfgang Schmidtke /   DIE BELA LUGOSI STORY – Der Schatten des Vampirs 
nach dem Stück von Péter Müller   3 D, 4 H, Wechseldek., Musical 
    

Märchen & Stücke für die ganze Familie 
 
John Louis Stevenson    DIE SCHATZINSEL    
      Bearbeitung von Peter Derks 
      2 D, 4 H, Gesamtdek., 
Wilfrid Grote     DAS MOOSWEIBLEIN       
      Volksstück mit Liedern 
      4 D, 6 H, Wechseldek., /  UA frei  
Willhelm Hauff / Tatjana Rese   DER KLEINE MUCK 

8 D, 14 H (Doppelbes. mögl.  mind. 5 Schauspieler) 
Wechseldek., Märchen  

Miguel de Cervantes / Wilfrid Grote   DER RITTER DON QUIXOTE 
      2 D, 4 H, Wechseldek., Familienstück 
Brüder Grimm / Wilfrid Grote   HansMeinIgel 
      17 Rollen (mind. 3 D, 3 H) Wechseldek.,   
Rudyard Kipling / Wolf E. Rahlfs    DAS DSCHUNGELBUCH 
      3 D, 5 H, Wechseldek., Familienstück   
William Shakespeare / Jens Groß   EIN SOMMERNACHTSTRAUM für Kinder  
      7 D, 4 H, Wechseldek., Komödie  
... die besten Stücke beim 

stückgut Bühnen- und Musikverlag GmbH 
Marienplatz 1 D-80331 München  Tel. 0049/89/22802549, Fax 0049/89/226757 

info@stueckgutverlag.de  

www.stueckgutverlag.de 
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Am 4.Februar 2012 habe ich im Rahmen der

Jahrestagung des Verbandes Deutscher Frei-

lichtbühnen Region Nord e.V. in Horn-Bad

Meinberg einen Vortrag zum Thema „Auf-

führungsrechte“ gehalten. Die lebhafte Dis-

kussion zeigte, wie wichtig dieses Thema ist.

„Aufführungsrecht“ ist das Nutzungsrecht,

durch persönliche Darbietung ein Werk öf-

fentlich bühnenmäßig darzustellen.

Nutzungsrechte beim Autor bzw.
seinem Verlag erwerben
Wer ein Theaterstück spielen möchte,
muss die Aufführungsrechte erwerben.
Dazu muss er zunächst herausfinden, wer
der Inhaber dieses besonderen Nut-
zungsrechts ist, entweder noch der Autor,
oder seine Erben, oder meist ein Verlag.
Der Verlag, in dem das Buch mit dem
Stücktext erschienen ist, muss nicht un-
bedingt der Inhaber der Aufführungs-
rechte sein, er wird es aber meist wissen.
Man muss sich sehr sicher sein, dass man
nicht mit dem Falschen verhandelt. Im Zwei-
fel bei der VG Wort oder bei der Datenbank
zu Bühnenwerken des Verbandes Deut-
scher Bühnen- und Medienverlage e.V.

http://www.buehnenverleger.de/
nachfragen.

Bearbeitung durch Inszenierung
– werkgetreu
Der Vertrag verpflichtet zur werkgetreuen
Aufführung. Keine Zusätze, keine Strei-
chungen, Änderungen und Bearbeitun-
gen, „die die künstlerische Eigenart des
Werkes verletzen oder die Tendenz verän-
dern“ oder nur nach schriftlicher Einwilli-
gung. Also nur, wenn das Theater in einer
starken Position ist und der Verlag in einer
schwachen (will jungem, unbekanntem
Autor unbedingt eine Uraufführung er-
möglichen), hat man eine Chance, eine
solche Erlaubnis für die Bearbeitung zu
erhalten. Wenn die Bühne also erhebliche
Striche und Änderungen am Text vor hat,
sollten sie einen erfahrenen Dramaturgen
an einem befreundeten Stadttheater auf-

suchen, der auch möglichst den Verlag
kennt, und ihn fragen, wie man am besten
verhandelt. Es mag sein, dass oft kein
Hahn kräht, aber ich würde von einer Ver-
letzung des Urheberrechts, der „gröbli-
chen Entstellung“, und vom blinden
Reinrennen in eine Vertragsstrafe natürlich
abraten.

Verhandlungen mit dem Verlag
In der Regel wird die Aufführungserlaub-
nis nur für den Sitz des Theaters erteilt
und jeder „Abstecher“ muss einzeln ge-
nehmigt werden, umständlicher als es in
der Praxis meist ist. Wer das Aufführungs-
recht exklusiv zumindest für seine Region

haben will (wegen der Konkurrenz durch
andere Theater), muss in einer guten Ver-
handlungsposition sein.
In der Regel sind keine tantiemefreien
Gratis- oder Probeaufführungen erlaubt.
Es gibt auch kuriose Bedingungen der
Verlage: So verlangt etwa der Verlag vom
„Kleinen Prinzen“, dass der Darsteller eine
kleine, junge Person mit kurzen, blonden
Haaren ist.

Premierentermin
Das Theater wird verpflichtet, die Premiere
spätestens zu einem bestimmten Termin
herauszubringen. Andernfalls wird eine
empfindliche Strafe von z. B. 3.000 € ver-
einbart. Deshalb sollte dieser risikoreiche

AUFFÜHRUNGSRECHTE

Stefan Kuntz
Foto: privat

VON STEFAN KUNTZ
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Termin lieber ein paar Monate später als

die wirklich geplante Premiere liegen. 

Tantiemen von der Roheinnahme

Das Aufführungsrecht wird bezahlt mit

einer prozentualen Beteiligung am Erlös

der Vorstellung, meist 10 % + 7 % MWSt,

und zwar berechnet von der „Rohein-

nahme“. Das sind bei den meisten Thea-

tern die erzielten Gesamteinnahmen, aber

ohne Programmheft und T-Shirt-Verkauf.

Wenn diese Gesamteinnahmen unter

einer möglicherweise definierten Grenze

liegen, kann eine Mindestsumme verein-

bart werden.

Die Abrechnung erfolgt monatlich, spä-

testens bis zum 15. des folgenden Mo-

nats. Dabei muss angegeben werden, wie

sich die Tantieme errechnet, die MWSt

muss einzeln ausgewiesen werden. 

Der Dt. Bühnenverein hat mit dem Ver-

band Dt. Bühnenverleger vereinbart, dass

bei jedem Gastspiel mit unverhältnismä-

ßig hohen Sach- und Dienstleistungskos-

ten eine Ermäßigung der Urhebervergü-

tung vereinbart wird - ansonsten muss die

Tantieme vom Bruttobetrag berechnet

werden oder mit dem Verlag eine Einzel-

regelung getroffen werden. 

Der Vortrag beschäftigte sich im Weiteren

mit den Rechten der Regisseurin an der

Inszenierung, den Leistungsschutzrech-

ten der Schauspieler, der GVL, den Nut-

zungsrechten für Foto- und Filmaufnahmen

und dem Schutz der Persönlichkeits-

rechte.

Stücke für die Theatersaison im Freien:
„GEIST IST GEIL“
Eine Komödie von Arno Boas über die menschliche Gier, Geister, Geld und Ganoven

„EIN SOMMER VOLLER TRÄUME“
Hippiekomödie - Eine Reise in die wilden 60er 

„HEIMATFRONT“
 Ergreifendes Kriegsdrama

Neuer Name - Bewährtes Programm:

vormals Arnos Theaterladen

Theaterverlag 
Arno Boas

Finsterlohr 46 · 97993 Creglingen
Telefon 0 79 33 / 2 00 93 · Fax 0 79 33 / 2 00 94

info@theaterverlag-arno-boas.de
www.theaterverlag-arno-boas.de 

Über 160 Stücke für „drinnen und draußen“
Für alle Generationen

Unseren aktuellen Katalog  
 

unserer Homepage!
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Den Grundlehrgang „Pyrotechnik für Frei-
lichtbühnen“ an der Sprengschule Siegen
bzw. der Freilichtbühne Freudenberg
haben 17 Teilnehmer der Verbände VDF
Nord und VDF Süd erfolgreich absolviert.
Nach ausführlicher theoretischer Schu-
lung in den Bereichen „Rechtsvorschriften
des Sprengstoffgesetzes (SprengG) und
der Sprengstoffverordnungen (Spreng-
VOen)“ durch  Dipl-Ing. Jürgen Schroer
der Arbeitsschutzverwaltung Arnsberg
und Einweisung in berufsgenossenschaft-
liche Bestimmungen durch Herrn Heuer,
waren die Köpfe der Kursteilnehmer der-
art mit Informationen gefüllt, dass die Re-
flektion des Gelernten im Bezug auf die
eigenen  Bühnenerfahrungen  bis in die
späten Abendstunden für reichlich Rede-
bedarf sorgte.
Den zweiten Unterrichtstag begann der
Berufsfeuerwerker Herr Kleinschmidt mit
einer Einführung in den Aufbau, die Wir-
kungsweise und den Einsatz von pyro-
technischen Sätzen. Wer in Chemie und
Physik gut aufgepasst hatte, konnte sich
freuen. Ab dem  Mittag leitete Thomas
Fischer von „Fischer-Pyrotechnik“ den
Kurs. Bis ins Detail wurde auf sehr einge-
hende Weise die Vorbereitung, der Ein-
satz, die Gefährdungsbeurteilung und die
Erprobung von pyrotechnischen Sätzen
und Gegenständen auf  der Freilichtbühne
erlernt.
Der zweite Hotelabend war von intensi-
vem Lernen für die  bevorstehende theo-
retische Prüfung geprägt. Zu Gast bei der
Freilichtbühne Freudenberg, begann der
Prüfungstag zunächst mit einer Unterrich-
tung in waffenrechtlichen Bestimmungen
(Waffengesetz (WaffG) Waffenverordnun-

gen, Kriegswaffenkontrollgesetz) durch
Herrn Dr. Hofmann, der den Teilnehmern
im Umgang mit Bühnen- und Effektwaf-
fen,  zumindest rechtlich, die verantwor-
tungsvollen und rechtlich abgesicherten
Schritte zur Nutzung derselben offerieren
konnte. 
Nun endlich, nach dem ersten prakti-
schen Teil mit Thomas Fischer (vorherige
praktische Erfahrung mit dem Nachweis
der Begleitung der Zündung von mind. 16
pyrotechnischen Sätzen auf Freilichtbüh-
nen war Aufnahmepflicht für den Lehr-
gang), konnten alle gut gewappnet der
bevorstehenden theoretischen und prak-
tischen  Prüfung entgegensehen.
Alle 17 Teilnehmer haben die Prüfung mit
der Erlaubnis zum Erhalt des Befähi-
gungsscheines nach § 20 SprengG be-
standen. Vielen Dank unseren Dozenten.

Fazit im  Interesse der Lehrgangsteilnehmer:

Liebe Vereinsvorstände, liebe Bühnenbe-
treiber, liebe SpielerInnen und Spieler:
Lasst eure für die pyrotechnischen Effekte

eurer Aufführungen zuständigen und ver-
antwortungstragenden Pyrotechniker nicht
im Regen stehen! Im Falle eines Unfalls
haften eure Helfer mit dem Privatvermö-
gen; das muss nicht sein! Beachtet die
Anweisungen und Sicherheitsabstände! 
Liebe Regisseure, drängt  die Pyrotechniker
NIEMALS zu gewagten Experimenten. Die
Experten wissen Bescheid und entschei-
den, wann sie „Was“ und „Wann“ gefah-
renfrei zünden dürfen! Ein dummer Unfall
kann durch Schadensersatzforderungen
die Existenz der Bühne gefährden, ganz
zu schweigen von körperlichen Verletzun-
gen der Beteiligten.
Der VDF Nord bietet einen Workshop „Py-
rotechnik“ im Rahmen seiner diesjährigen
Jahrestagung in Meppen an. Es wäre
schön, wenn auch Ihr einen Vertreter des
Vorstandes bzw. einen Pyrotechniker zu
diesem Workshop entsenden könntet.

Alexander Kaffenberger

VERANTWORTUNG HAT OBERSTE PRIORITÄT

PYROTECHNISCHE ERLAUBNIS- UND BEFÄHIGUNGSSCHEINE

SIND FÜR BÜHNEN PFLICHT

Lehrgangsleiter und Lehrgangsteilnehmer der Freilichtbühnen der Verbände Nord und
Süd warnen: Keine Pyrotechnik ohne Erlaubnisschein!

Foto: privat
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Das Bildungswerk für Theater und Kultur

(BTK) hat endlich eine zweite Heimat ge-

funden und neue Räume im Zentrum von

Hamm angemietet. Neben dem Büro, das

weiterhin in der Oberonstraße bestehen

bleibt, heißt der Dreh- und Angelpunkt der

Praxisseminare nun Gustav-Heinemann-

Straße 15. Die großen, hellen Flächen bie-

ten genügend Platz und laden ein zu

Theater und Improvisation. 

Einen Einblick gab es am 22. März, denn
das Bildungswerk hatte zur offiziellen Er-
öffnung geladen und empfing mit Sekt
und Programm rund 50 Gäste, die ge-
meinsam schauen, staunen und lachen
konnten. Gestaltet wurde das bunte Pro-
gramm durch Beiträge der Gitarren- und
Trommelkurse des BTK unter der Leitung
von Julian Mann und Peter Tschauder,
durch Otti und Lucy Haupt mit passenden
Zaubereinlagen und durch kleine Theater-
szenen (Nadine Brüggemann und Petra
Strassdas)  und Clownszenen (Ulrike Be-
chatzek), alle drei Spielerinnen als Thea-
terpädagoginnen ausgebildet  beim BTK.

Aber nicht nur die Eröffnung der neuen
Räume war Anlass für diese Feier, son-
dern auch die Verabschiedung von Anne-
gert Günther, die nach mehr als 19 Jahren
das Bildungswerk verlassen hat, um sich
ihrem Privatleben intensiver widmen zu
können. Viele Gäste waren gekommen,
um sich von ihr zu verabschieden und
sich für die gute Zusammenarbeit in all
den Jahren zu bedanken. Vernetzung war
immer eines ihrer Lieblingsthemen, und
so waren auch viele Vertreterinnen von
Hammer Gruppen und Vereinen, die
Gleichstellungsbeauftragte und die Leite-
rin der Volkshochschule bei der Feier
dabei. 
Auch Reinhard Jansen, Heribert Knecht
und Thomas Lepping vom geschäftsfüh-
renden Vorstand des Verbandes Deut-
scher Freilichtbühnen Region Nord (VDF

Nord) konnte das Bildungswerk als Gäste
begrüßen, ebenso wie einige Vertreterin-
nen von Freilichtbühnen, die es sich nicht
hatten nehmen lassen, dem Bildungswerk
persönlich auch zu den neuen Räumen zu
gratulieren. 
Neben seinen im Namen des VDF Nord
als Träger des BTK übermittelten Glück-
wünschen stellte Reinhard Jansen kurz
das langjährige und erfolgreiche Engage-
ment von Annegert Günther heraus, die
vom Verband offiziell auf der Jahresta-
gung im Oktober verabschiedet wird.
Dozenten und Kursteilnehmerinnen waren
ebenso vertreten wie auch der Geschäfts-
führer der Landesarbeitsgemeinschaft für
eine andere Weiterbildung (LAAW) Fried-

helm Jostmeier, der die guten Wünsche
der Kolleginnen und Kollegen aus ande-
ren Weiterbildungseinrichtungen über-
brachte. 
Das Bildungswerk freut sich für die Zu-
kunft auch auf  viele Mitglieder von Frei-
lichtbühnen, die dann als Kursteilnehmer-
innen  und -teilnehmer in den neuen Räu-
men für Theater sorgen werden.

Irmgard Schlierkamp
Lucy Haupt (BTK)

NUR DER WECHSEL IST VON DAUER …
ERÖFFNUNGSFEIER IN NEUEN RÄUMEN

ABSCHIED VON ANNEGERT GÜNTHER

Blick in den neuen Seminarraum des BTK
Foto: Lucy Haupt
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Bunte Theaterszenen, bunte Kostüme und

glückliche Gesichter vertrieben am Sonntag-

nachmittag die dunklen Wolken über dem

Schloss Oberwerries, als das Bildungswerk

für Theater und Kultur neun frischgebacke-

nen Theaterpädagoginnen und Theaterpä-

dagogen verabschiedete. 

Viele Zuschauer – Freunde, Verwandte
und interessierte Besucher aus Hamm –
waren gekommen, um mit den  diesjähri-
gen Absolventinnen und Absolventen der
Theaterpädagogischen Fortbildung des
BTK die Übergabe der Zertifikate zu fei-
ern. Mit Saskia Senft von der Freilicht-
bühne Herdringen und Thorsten Heck
und Jens Lessing von der Freilichtbühne
Korbach waren auch wieder Teilnehmer
aus dem VDF Region Nord dabei. Alle
drei hatten ihr Abschlussprojekt als Regie-
arbeit an ihren jeweiligen Bühnen ge-
macht und so theaterpädagogisches

Arbeiten in die Vereine gebracht.

Das abwechslungsreiche Pro-
gramm mit einem Mix aus Masken-
theater, Improtheater, Bewegungs-
theater, ernsten Szenen, Clowne-
rien, Gesangseinlagen und Slap-
stick begeisterte das Publikum und
auch Irmgard Schlierkamp, die Lei-
terin des BTK, die dieses Fortbil-
dungsangebot seit 2002 durchführt
und begleitet, war beeindruckt: „Ihr
seid eine starke Gruppe. Ich bin si-
cher, ihr werdet als Theaterpädago-
ginnen in euren jeweiligen Arbeits-
bereichen gute Arbeit leisten.“ 
Trotz der Wehmut, die hier und da
auch mal mit Tränen durchkam,
waren sich alle einig, dass dieser Tag
nicht das Ende, sondern ein Anfang ist.
Fazit einer Teilnehmerin: „Es waren zwei
wunderbare Jahre, wir haben viel gelernt,

und jetzt ist es soweit: wir starten durch
mit Theaterpädagogik“.

Irmgard Schlierkamp BTK

DURCHSTARTEN MIT THEATER UND PÄDAGOGIK

Freuen sich über ihren Abschluß: die frischgebackenen
Theaterpädagoginnen und Theaterpädagogen

Foto: BTK

Mehr Infos: www.arrangement-verlag.de · www.kindermusicals.tv · Tel.: 05631/9370105 · Fax: 05631/9370106

Vampir 

Winnie
Wackelzahn

DAS KINDERVAMPIRMUSICAL
www.winnie-wackelzahn.de

… oft gelobt: 
spannend, witzig und modern …

… ein tierisch cooles 
Musical 

mit neuen Liedern

www.das-dschungelbuch-musical.de

Das Dschungelbuch
… aktuelle und spritzige 

Neubearbeitung: 
Der Renner unter den 

Freilichtbühnenstücken!

Für Freilichtbühnen und Saalbühnen … mit großer und kleiner Besetzung!

Das lustige Musical-Abenteuer für Kinder
www.till-eulenspiegel-musical.de

… zeitgemäß,
spaßig und 
unterhaltsam …

Ein Musical
über Eitelkeit und 
Ehrlichkeit …

… mit Spaß und Witz

… und 
wunderschönen Liedern!

Marielle, 
die kleine Meerjung frau

… eines der bezauberndsten Musicals 
    für Groß und Klein!

www.mirinda-zauberwind.de

2012 auf der Waldbühne 
in Kloster Oesede!

www.marielle-die-meerjungfrau.de

www.kaiser-knoepfchen.de
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Unter dem Motto „Come in and never

find out“ erlebten 120 Jugendliche von

19 Freilichtbühnen des VDF Region Nord

ein schaurig-schönes Voll innovatives

Camp (V.i.Ca)  2012 in Bökendorf.

Mit einem breit gefächerten Workshop-An-

gebot und tollen Dozenten startete das

V.i.Ca am 10.03.2012 nach einer ersten

Stärkung. Unter den sieben völlig verschie-

denen Workshops war wirklich für jeden

etwas dabei: So wurden in einem Schmink-

workshop Techniken und Materialien ver-

mittelt, mit denen überzeugende, hässliche

und blutüberströmte Zombies geschminkt

wurden.

Um die richtige Stimmung beim Singen im
Chor ging es bei der Erarbeitung des
Klassikers „Totale Finsternis“ im Gesangs-
workshop. Ins Schwitzen kamen dagegen
die Teilnehmer des Horrordance-Work-

shops. Hier wurden Choreographien zu
mehreren Grusel-Songs unterschiedlicher
Genres gelernt. Das Workshop-Angebot
erstreckte sich des Weiteren von der
Theaterfotografie zum richtigen Umgang
mit Proben- und Werbefotos über Percus-
sion an den verschiedensten Instrumen-
ten, bis hin zur Licht- und Tontechnik.
Nach einer Einführung in das Puppenspiel
wurde außerdem ein gruseliges Puppen-
theater rund um Kermit den Frosch, das
Krümelmoster und Co. entwickelt.
Nach dem Abendessen gaben die Teil-
nehmer einen Eindruck in die Arbeit ihrer
Workshops und präsentierten ihre absolut
sehenswerten Ergebnisse.
Für die Mottoparty am Abend verwandel-
ten sich die Jugendlichen mittels reichlich
Schminke und Rote-Bete-Saft in alle mög-
lichen Horrorgestalten. Es dauerte nicht
lang und schon war die Bökendorfer
Sport- und Freizeithalle fest in der Hand
von Vampiren, Zombies und Dämonen. 

Die Sunset-Band heizte - nach einem aus-
führlichen Soundcheck – mit Live-Musik
die Stimmung auf. Es wurden neue Kon-
takte zwischen den Jugendlichen der
Bühnen geknüpft und bestehende Kon-
takte aufrechterhalten. 

Nach dem Frühstück zogen am nächsten
Morgen alle Teilnehmer ein überaus posi-
tives Fazit des V.i.Ca’s: Das noch junge
Workshop-Konzept hat sich erneut be-
währt. Nicht zuletzt ist dies Kirstin Meffert
und der Freilichtbühne Bökendorf zuzu-
schreiben, die mit ihrer perfekten Organi-
sation für einen reibungslosen Ablauf
sorgten.

Arne Thiede,
Freilichtbühne Kloster Oesede

„COME IN AND NEVER FIND OUT“

Powervolle Percussion war nur ein Workshop-Angebot
Foto: Kirstin Meffert

DAS VOLL INNOVATIVE HORROR-CAMP IN BÖKENDORF
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Ein großes „Hallo“ gab es, als sich die
Teilnehmer des Jugendtreffens des VDF
Region Süd am 24. Februar in Wüstenrot
trafen. Viele hatten sich erst im vergange-
nen September in Neuenstadt beim ge-
mütlichen Zelten getroffen. Auch bei
denen, die das erste Mal dabei waren,
musste nicht lange das Eis gebrochen
werden. Jeder der 21 Teilnehmer war so-
fort Feuer und Flamme, loszulegen, dazu-
zulernen und vor allem Spaß zu haben.
Aber erst mal mussten natürlich die Zim-
mer im DRK-Haus bezogen werden. Nach
gemütlicher Plauderstunde und gemein-
samem Abendessen machten sich die
Aktiven vom Naturtheater Reutlingen, der
Naturbühne Gräfinthal, der Waldbühne

Sigmaringendorf, der Freilichtspiele Neu-
enstadt und der Klosterhofspiele Langen-
zenn ans Werk. Unter der fachkundigen
Leitung von Ana Zirkovic gab es Grup-
penspiele zum kennen lernen, die gleich-
zeitig Körper und Geist forderten. Danach
wurde das Tanzbein geschwungen. DJ JJ
alias Michael Krämer von den Freilicht-
spielen Neuenstadt war mit seiner Anlage
zur Stelle und sorgte dafür, das mancher
Teilnehmer erst sehr spät ins Bett kam.
Doch schon früh am nächsten Morgen
ging es weiter. Nach dem kräftigenden
Frühstück wurden die Jungmimen für die
Tagesaufgabe in Gruppen aufgeteilt. Die
Aufgabe bestand darin, ein Theaterstück
mit vorgegebenen Begriffen einzuüben.

Die Stücke sollten abends aufgeführt wer-

den und die Begriffe von den Zuschauern

erraten werden. Bei illustren Begriffen wie

Domestos, Hangover, Drama, Geschwis-

ter, Titanic, Redbull, frisch verliebt, etc.

wurden die Denkapparate der Teilnehmer

zum Glühen gebracht, was sie aber nicht

daran hinderte, sich mit Feuereifer auf die

Sache zu stürzen. Nach dem Mittagessen

– um das leibliche Wohl kümmerte sich

Ute Raiser vom Naturtheater Reutlingen –

ging es wieder zurück in die Gruppen, um

den Stücken den letzten Schliff zu geben.

Am frühen Abend kam es dann zu gleich

mehreren Premieren, die alle begeister-

ten. Von irr- bis hintersinnig war alles

dabei, und die Zuschauer quittierten die

Ideen mit viel Gelächter und noch mehr

Applaus. Obwohl hier natürlich auch der

Spaß im Vordergrund stand, war doch zu

erkennen, dass jede Spielerin und jeder

Spieler mit viel Leidenschaft am Werk war

und alle bestrebt waren, diese einmalige

Aufführung ohne viel Kulisse, Maske, Kos-

tüm und Bühnenbild zu etwas Besonde-

rem werden zu lassen. Das musste

natürlich im Anschluss wieder gefeiert

werden. Ein Glück, dass der Gemein-

schaftsraum so gut zum Dancefloor taugt.

Am Sonntag, den 26. Februar, war die

Party dann fürs erste vorbei. Nach dem

letzten gemeinsamen Frühstück wurde

gepackt und das DRK-Haus mehr als be-

senrein hinterlassen. Für die Teilnehmer

steht fest, dass dies bestimmt nicht das

letzte Treffen dieser Art war. Gerade weil

sich die jugendlichen Mitglieder der ein-

zelnen Spielgruppen so gerne sehen,

wurde schließlich zum alljährlichen Treffen

im Herbst nun noch dieses Treffen im

Frühjahr aus der Taufe gehoben. Noch

eine gelungenen Premiere an diesem wil-

den Wochenende. Darauf ein Glas Do-

mestos.                                                 BE

DIE TITANIC SINKT IN WÜSTENROT

VOM 24. BIS 26. FEBRUAR FAND IN WÜSTENROT DAS JUGENDTREFFEN

DES VERBANDES DEUTSCHER FREILICHTBÜHNEN REGION SÜD

MIT 21 TEILNEHMERN STATT

Ein Volltreffer: das 1. Treffen der Jugendlichen aus 5 Vereinen in Wüstenrot
hier ein Teil der begeisterten Teilnehmer

Foto: BE
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Vom 4. bis 6. Januar 2012 verwandelte sich

das Schloss Oberwerries in Hamm  in eine

Begegnungsstätte für  Kinder-, Teenie- und

Jugendleiter verschiedener Freilichtbühnen

und  derer, die es noch werden wollen. Die

diesjährige Jugendleitertagung stand unter

der Leitung von Anne Lehmköster (Jugend-

leiterin des VDF Region Nord), Kirstin Mef-

fert und Mathias Meffert. Auf der

dreitägigen Veranstaltung wurden außer

Spiel und Spaß besonders die rechtlichen

Voraussetzungen  zur Aufsichtspflicht und

theaterpädagogische Grundlagen themati-

siert.

Die zirka 20 Teilnehmer reisten am Mitt-

wochmorgen im Schloss Oberwerries an.

Gegen 11.00 Uhr begann eine theaterpä-

dagogische Begrüßung unter der Leitung

von Irmgard Schlierkamp (Bildungswerk

für Theater u. Kultur) und die Teilnehmer

begannen sich durch Vorstellungsrunden

näher kennen zu lernen. Nach einer Mit-

tagspause wurde das Thema der Fortbil-

dung eröffnet: „Mord und Totschlag in

Oberwerries“. Der Nachmittag war durch

eine Auswahl theaterpädagogischer und

gruppendynamischer Spiele passend

zum Thema gefüllt. Diese sind individuell

für Kinder-, Teenie- und Jugendgruppen

der Freilichtbühnen anwendbar. Am Don-

nerstag wurde den Teilnehmern die

Rechte und Pflichten von Jugendleitern

vermittelt und diese anschließend disku-

tiert. Alternativ konnten Teilnehmer, die

diese Thematik schon einmal erarbeitet

hatten, ein anderes Programm wahrneh-

men und das Erarbeitete im Anschluss

vorstellen.Der Abend gestaltete sich mit

einem Großgruppenrollenspiel mit dem

Titel „Wellness in Oberwerries“, so gab es

für alle viel Spaß bei Mord und Luxus

sowie mit skurrilen Charakteren. Am Frei-

tagmorgen wurde diesmal das Programm

gemeinsam in Gruppen gestaltet und

vorbereitete Spiele gegenseitig vorge-

stellt. 

Nach einer Abschluss- und Reflexions-

runde ging die Tagung zu Ende und Anne

Lehmköster, Kirstin Meffert und Mathias

Meffert verabschiedeten sich bei den Teil-

nehmern. Diese zogen  ein durchaus po-

sitives Fazit, hatten sie doch in

gemütlicher und freundlicher Atmosphäre

nicht nur Kontakte geknüpft und gepflegt,

sondern auch viel dazu gelernt und „spie-

lerisch” neue Erfahrungen gesammelt.

Sarah Fromme,

Freilichtbühne Bökendorf 

JUGENDLEITERFORTBILDUNG

DES VDF REGION NORD IN OBERWERRIES

VERMITTLUNG VON RECHTLICHEN VORAUSSETZUNGEN ZUR AUFSICHTSPFLICHT

UND THETERPÄDAGOGISCHEN GRUNDLAGEN - GRUPPENDYNAMISCHE SPIELE

ZWISCHEN “MORD UND TOTSCHLAG”

Viel Spaß und gute Laune hatten die Teilnehmer der Jugendleiterfortbildung
Foto: Kirstin Meffert
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Nach einem reichhaltigen Mittagessen star-
tete der Workshop. Dazu mussten wir zu-
nächst die Hallenberger Sporthalle finden.
Und hier ging der Zirkus richtig los: Denn
genau das war der Workshop – Zirkus!
Angefangen haben wir mit einem biss-
chen Jonglieren, was sich als äußerst
schwierig herausstellte. Mit den Tüchern
kamen alle noch ganz gut klar, aber als es
dann an die Bälle ging, da purzelten so
manche auf der Erde herum. Aber wir lie-
ßen uns nicht beirren und jonglierten flei-
ßig weiter. Es standen noch viele weitere
Aktionen, wie Diabolo, Stelzenlaufen,
Devil Sticks und Gegenstände auf der
Nase balancieren auf dem Plan. Aber wir
hatten alle sehr viel Spaß, auch wenn

nicht alles von Anfang an geklappt hat.
Wir möchten uns bei Lucy Haupt vom Bil-
dungswerk für Theater und Kultur für den
tollen Workshop und vor allem für ihre Ge-
duld besonders bedanken!
Als es dann Abends zurück zur Freilicht-
bühne ging, waren wir alle  müde. Trotz-
dem ließen wir es uns nicht nehmen, nach
einem leckeren Abendbrot den Tag noch
mit einigen Spielen ausklingen zu lassen.
Viele wissen wohl bis heute nicht, warum
plötzlich alle die Plätze wissen, wenn je-
mand „Psycho“ sagt, oder warum kleine
Mädchen aus Barsinghausen immer die
Werwölfe sind.
Am nächsten Morgen bekamen wir dann
die Quittung für den Workshop vom Vor-

tag: Muskelkater an teils unangenehmen
Stellen. Nach dem Frühstück ging dann
die eigentliche Tagung los, bei der auch
noch ein paar weitere Bühnen dazu stie-
ßen. Dabei sprachen wir zunächst über
die Organisation des „Voll innovativen
Camps“ und erstellten zur Hilfe einen Zeit-
plan. Nachdem wir über einige wichtige
Themen der Jugendlichen gesprochen
hatten, ging es dann für alle nach Hause.
An dieser Stelle noch einmal ein Danke-
schön an die Freilichtbühne Hallenberg,
dafür, dass sie uns so toll aufgenommen
und bewirtet hat. Wir hatten ein erlebnis-
reiches Wochenende mit viel Spaß!

Sven Winkelmann,
Freilichtbühne Bellenberg

„Zirkus” war das Motto des Workshops bei der Jugendleitertagung und wurde überzeugend umgesetzt
Foto: Lucy Haupt

ZIRKUS BEI DER JUGENDLEITERTAGUNG

SPIEL UND SPASS IN HALLENBERG

DIE DIESJÄHRIGE JUGENDLEITERTAGUNG DES VDF REGION NORD

FAND AM 25. UND 26. FEBRUAR IN HALLENBERG STATT
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Eine beispiellose Erfolgsstory: Seit sei-

ner Uraufführung im Jahr 2003 begeis-

terte die  „Heiße Ecke – Das St. Pauli

Musical“ an der Hamburger Reeper-

bahn schon eine Million Zuschauer

und ist damit eine der aktuell erfolg-

reichsten deutschsprachigen Musik-

theaterproduktionen.

Eine weitere beispiellose Erfolgsstory
schrieb die Waldbühne Kloster Oe-
sede: Seit der Premiere im Jahr 2008
erlebten das Musical dort schon
30.000 Zuschauer. Dieses erfolgrei-
che Musiktheaterstück ist die einzige
Inszenierung der Waldbühne, die je-
mals fünf Spielzeiten in Folge zu
sehen war. Das liegt nicht etwa nur
am großen Publikumsinteresse, auch
die Musicaldarsteller und Musiker

haben großen Spaß an dem Stück.
Sie erklärten sich alljährlich immer
wieder bereit, die anstrengenden Pro-
ben und viel schweißtreibende Arbeit
in die Neuaufnahme zu investieren.
Auf dem Spielplan stehen fünf Termine für
die „Heiße Ecke“. Die Aktiven der Bühne
werden wieder über 50 Rollen zum Leben
erwecken und die 22 großartigen Songs
in Ohrwurmqualität interpretieren. Liebe,
Freude, Lachen, Leben, Weinen und den
Tod inklusive. Austragungsort für alle
diese Emotionen ist die legendäre Würst-
chenbude auf dem Hamburger Kiez. Und
der Zuschauer erlebt die „Heiße Ecke“
einmal rund um die Uhr. Fünf Minuten
jeder Stunde breiten den Reichtum einer
Welt aus, die zwischen Glanz und Elend
ihren eigenen Gesetzen folgt. Da sind
Mikey und seine Freunde Frankie und Pit-

ter. Aus Pinneberg kommen sie und sind
entschlossen, die Nacht zum Tag zu ma-
chen, denn morgen wird geheiratet. Oder
das Ehepaar Straube, das sich hier vor
einer halben Ewigkeit zum ersten Mal be-
gegnet ist. Der Hehler Henning, der den
St. Pauli Blues hat. Fred, der vor Aufre-
gung keine Ruhe findet, weil er noch
heute Vater wird. Hannelore auf Nacht-
schicht, um keinen Spruch verlegen. Lisa,
die von ihrem Freund verlassen wird. Glo-
ria, der Transvestit. Die Huren Nadja, Na-
tascha, Sylvie und Martina und so
weiter...Die Waldbühne bereitet dem Pu-
blikum  mit der mitreißenden Live-Musik,
den peppigen Songs und spritzigen Dia-
logen einen vergnüglichen Abend. Die
Wochenendtermine sind bereits ausver-
kauft. 
Neben der „Heißen Ecke“ erwartet die Be-

sucher als deutschspra-
chige Erstaufführung das
Musical „Eine Hochzeit
zum Verlieben”, das 2006
am New Yorker Broadway
unter dem Titel „The Wed-
ding Singer” uraufgeführt
wurde. Das lustige und
spannende Familienmu-
sical „Mirinda Zauber-
wind” (Uraufführung)
entführt die kleinen und
großen Besucher in das
Reich der Elfen. Weitere
Informationen unter
www.waldbuehne-kloster-
oesede.com

Barbara Einhorn
Ulrich Schellhaas

Die “Heiße Ecke” - Treffpunkt schillernder Typen
Foto: Jens Wilkening

SOMMERSAISON DER WALDBÜHNE

KLOSTER OESEDE 2012: EIN RENNER,
EINE URAUFFÜHRUNG UND EINE RARITÄT

DER MUSICAL-HIT „HEISSE ECKE“ AUS HAMBURG

IM FÜNFTEN JAHR AUF DER WALDBÜHNE
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Sechs Jahrzehnte Theater. Auf diese stolze

Bilanz blickt die Naturbühne Hohensyburg

in der  Spielzeit 2012 zurück. Die Freilicht-

bühne wurde 1952 im Syburger Wald bei

Dortmund gegründet. Seit jeher wird die

Bezeichnung  „Natur“-Bühne nicht nur

hoch gehalten, sondern auch gelebt. Denn

seit sechzig Jahren wird Freilichttheater ge-

spielt - umgeben von wilden Bäumen und

dem Sternenhimmel über den Köpfen.

Theater in der Natur, Natur im Theater. Die

manchmal nervenaufreibende Koexistenz,

aber auch das harmonische Miteinander,

sind Markenzeichen der Naturbühne

Hohensyburg.

Das Team der Naturbühne hat einmal

nachgerechnet: 60 Jahre Naturbühne Ho-

hensyburg, 201 aufgeführte Stücke, 1.395

einzelne Aufführungen, 2.215 verschie-

dene Rollen, 61.798 Töpfe Schminke,

688.579 Zuschauer, 3.089.925 geschmink-

te Gesichter!

Die erste Aufführung ging im August 1952

über die Bühne. Gespielt wurde seinerzeit

„Wetterleuchten auf der Sigiburg“ von 50

Darstellern für 40 Zuschauer, die mangels

Sitzgelegenheiten stehen mußten. Es reg-

nete in Strömen. Doch das konnte die

Theaterfreude und den Gründergeist der

Mitwirkenden nicht hemmen. So wurde

auch in den darauffolgenden Jahren je-

weils ein Sommerstück aufgeführt. Bald

gab es Bänke für die Zuschauer und auch

den einen oder anderen Sonnenstrahl. 

Das nächste größere Bauvorhaben wurde

1990 verwirklicht, als der Verein sein Büh-

nenheim im Syburger Wald errichtete.

Dieses Haus dient seitdem als Probenort,

Kostümfundus, Maske, Büro, Küche und

Umkleide. Im März 1999 wurde hier erst-

malig eine Studio-Produktion aufgeführt,

um den Spielern und Zuschauern auch in

den kalten Monaten Theater bieten zu

können. Doch auch die Sommerstücke

wurden ausgeweitet: 1955 startete das

erste Stück für Kinder. Die Kinderstücke

liefen bald schon besonders gut, so dass

die Naturbühne vor allem für ihre großen

Familienmusicals bekannt wurde. Denn

Musik entwickelte sich weiterhin zum fes-

ten Bestandteil des Repertoires und

prägte das Ensemble. In der Jubiläums-

spielzeit werden allein im Sommer mit

„Die Opodeldoks”, „Footlose” und „Der

kleine Horrorladen” drei Musicals aufge-

führt. Auf dem Programm stehen zwei

weitere Stücke: „Räuber Hotzenplotz” und

„Die wilden Hühner”. Eine große Jubilä-

umsfeier ist für den  30. Juni  geplant, bei

der es viele Aktivitäten und als Höhepunkt

eine Musical-Gala geben wird.

Was das Team der Bühne in Zukunft noch

bringen wird, vermag man jetzt noch nicht

zu sagen. Aber sicher werden sich die Ak-

tiven auf und hinter der Bühne  sowie das

Publikum auf weitere Jahrzehnte voller

Theater auf der Naturbühne Hohensyburg

freuen können. Weitere Informationen:

www.naturbuehne.de

Sina Weber

EINMAL NATURBÜHNE – IMMER NATURBÜHNE

60 JAHRE NATURBÜHNE HOHENSYBURG

„Die Opodeldoks” werden als Freilichtbühnen-Uraufführung die kleinen und großen Zuschauer der Naturbühne begeistern
Foto: Sina Weber 
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Mit großer Freude und Stolz wird in diesem

Jahr das Jubiläum der 20. Spielzeit der

Schwarzacher Freilichtbühne „Theater im

Birkenhof“ gefeiert. Beginnend mit einem

historischen Heimatspiel anlässlich des

Gemeindejubiläums „850 Jahre Schwarz-

ach“ im Jahr 1993 haben die Freilichtauf-

führungen des Schwarzacher Ensembles

mittlerweile einen festen Platz im Veranstal-

tungskalender der Region. Mit der Spielzeit

2003 übernahm Regisseur Alexander Kaf-

fenberger die künstlerische Leitung der

Schwarzacher Freilichtbühne in idyllischer

Lage beim Wildpark. Auch 2012 inszeniert

er die mittlerweile überregional bekannten

Freilichtspiele.

Zum Jubiläumsjahr gibt es mit dem Sing-

spiel „Im Weißen Rössl“ in der Bühnenfas-

sung „Bar jeder Vernunft“ erstmals ein

Musiktheater.

Birgitt Braun

SCHWARZACHER FREILICHTBÜHNE

„THEATER IM BIRKENHOF“ 
FEIERT 2012 DIE 20. SPIELZEIT MIT DEM SINGSPIEL „IM WEISSEN RÖSSL“

Der Wolfgangsee kommt nach Schwarzach - Das Ensemble der Inszenierung 2012
Foto: Birgitt Braun

„Wir wollten auf keinen Fall eine Kino-

Atmosphäre erzeugen, in der man sich

nicht mehr wie auf einer Freilichtbühne

fühlt“, so kommentierte der 1. Vorsitzende 

Dr. Joachim Ohnemus stolz die Baumaß-

nahme.

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde
haben die Freilichtspiele Bad Bent-
heim am 25.April das Richtfest für ihr
neues Dach gefeiert. Unter einem
bunten Richtkranz hörten Vertreter
vom Landkreis Grafschaft Bentheim,

der Stadt Bad Bentheim und den am
Bau beteiligten Firmen dem traditio-
nellen Richtspruch zu, gesprochen
von einem Zimmermann in Zunftklei-
dung, und erfreuten sich an der fertig
gestellten Dachkonstruktion. Nach ei-
nigen Grußworten und Glückwün-
schen, wurde bei einem Imbiss
gefachsimpelt und die rund 50 Ton-
nen schwere Stahlkonstruktion be-
staunt. 
Die Grüße des Verbandes Deutscher
Freilichtbühnen Region Nord übermit-
telte dessen 1. Vorsitzender Reinhard
Jansen.
Bei den Premieren von „Das Dschun-
gelbuch“ am 27. Mai und „Figaros
Hochzeit“ am 16. Juni sowie  in der
fortlaufenden Saison können die Zu-
schauer  ein ganz neues Freilichtbüh-
nengefühl erleben und genießen.

Fabian Surendorf

FREILICHTSPIELE BAD BENTHEIM FEIERTE RICHTFEST

Beeindruckend: die neue Dachkonstruktion der Freilichtbühne Bad Bentheim
Foto: Hermann Foppe
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Mit einer Wiederaufnahme des extra für
die Burgschauspiele geschriebenen Stü-
ckes „Kaspar Hauser“ starten die Burg-
schauspiele ein Jahr vor Ihrem 30.
jährigen Bühnenjubiläums in die Spielsai-
son 2012.
Autorin und Regisseurin Claudia Lang aus
Reutte / Tirol hat nach langen Recherchen
die Geschichte des vermutlichen Badi-
schen Prinzen, der unter mysteriösen Um-
ständen ums Leben kam, in ein
spannendes Theaterstück gepackt. Nach

der erfolgreichen Uraufführung im letzten
Jahr hat man sich der großen Nachfrage
wegen zu einer Wiederaufnahme ent-
schieden.
Auch der Klassiker „Das tapfere Schnei-
derlein“ kam als Familienstück in der alten
Stauferruine oberhalb des Jagsttales, die
den Burgschauspielern schon viele Jahr-
zehnte eine herrliche Kulisse bietet, gut an
und kommt ebenfalls als Wiederauf-
nahme auf die Bühne.
Eine kleine Besonderheit der Amateur-

bühne ist sicherlich die Auswahl der Stü-
cke, konnte man doch in der Vergangen-
heit immer wieder mit Uraufführungen auf
sich aufmerksam machen. 
Mit einer jungen Vereinsführung, die im
Frühjahr diesen Jahres neu gewählt wur-
den, können die Zukunftsaufgaben und
Herausforderungen, die eine Amateur-
bühne hat, sicherlich gut gemeistert wer-
den.

Erhard Himmler

JUNGE VEREINSFÜHRUNG, BESONDERE STÜCKE,
GROSSER ERFOLG

Die Inszenierung des „Kaspar Hauser“ im Jahr 2011 kommt bei den Burgschauspielen Leofels erneut auf die Bühne
Foto: Erhard Himmler

BURGSCHAUSPIELE LEOFELS E.V.
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SEIN HERZ SCHLÄGT FÜR DIE FREILICHTBÜHNEN:
EHRENVORSITZENDER LUDWIG HOFMANN ERHÄLT EHRENMEDAILLE IN GOLD

DES LANDESVERBANDES AMATEURTHEATER BADEN WÜRTTEMBERG

Die Ehrenmedaille in Gold des Landes-
verbandes Amateurtheater Baden-Würt-
temberg aus der Hand des Verbands-
präsidenten Rolf Wenhardt erhielt Ludwig
Hofmann für sein langjähriges und
fruchtbares Schaffen für das Amateur-
theater.
Die Übergabe dieser ganz besonderen
Auszeichnung erfolgte anlässlich einer
Feierstunde des „Dachvereins“ der Frei-
lichtspiele Neuenstadt, des „Liederkran-
zes Neuenstadt 1835 e.V.“
Ludwig Hofmann, der 1977 zum Vor-
standssprecher des Vereins gewählt
wurde,  hat die Leitung dieses Gremiums
über 27 Jahre erfolgreich verantwortet. 
Viele Bau- und Investitionsmaßnahmen
fanden unter seiner Leitung und auf
seine Anregungen hin statt, das ge-
schätzte Volumen ca.  1,5 Mio. Euro, und
bildeten so den Grundstein für die Er-
folgsgeschichte des Vereins. Darunter
besonders zu nennen: Mehrmaliger Um-
und Ausbau des Vereinsheimes, An-
schaffung einer Zuschauerüberdachung,
Neubau eines Requisitenhauses mit
Werkstatt, Jugend- und Probenraum,

Gästetoiletten, Garagen und Parkplät-
zen, Erneuerung der Zuschauerränge mit
Schalensitzen aus Edelstahl, Beleuch-
tungsturmneubau, usw..
2004  übernahm Ludwig Hofmann zusätz-
lich das Amt des 1.  Vorsitzenden des

VDF Region Süd, von 2007 bis 2010 war
er Präsident des Gesamtverbandes VDF.
Bei der Jahrestagung 2011 in Altleinin-
gen wurde Ludwig Hofmann zudem zum
Ehrenvorsitzenden des VDF-Süd ge-
wählt.                                                   WS

1. Vorsitzender Wolfgang Schiffelholz, Ehrenvorsitzender Ludwig Hofmann und Präsident
des LABW Rolf Wenhardt bei der Feierstunde in Neuenstadt

Foto: Freilichtspiele Neuenstadt

NAMEN UND NACHRICHTEN
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Er baute dem kleinen Wickie ein riesiges

Schiff, dem Jedermann eine gewaltige

Treppe und den Mattisräubern eine zweige-

teilte Burg – für all die prächtigen Bühnen-

bilder auf der Waldbühne in

Sigmaringendorf war 30 Jahre lang ein

Mann hauptverantwortlich: Zimmermann

Alois Ott, seit 1981 Bühnenmeister der

Freilichtbühne im Landkreis Sigmaringen.

In Amt und Würden gewählt wurde Ott
am 21. März 1981, er war zu diesem Zeit-
punkt bereits langjähriger Aktiver. Schon
früh hatte der 1957 in den Theaterverein
eingetretene Ott angefangen, sich im
Bühnenbau zu engagieren und über-
nahm dann das Amt des Bühnenmeis-
ters, das zuvor 18 Jahre lang von Otto
Möhrle bekleidet worden war. Zudem
hatte er jahrelang den Posten des Souf-
fleurs inne und arbeitete neben der
Schauspielerei auch im Kiosk des Natur-
theaters mit.
Neidisch kann so manche andere Bühne
nach Sigmaringendorf blicken, wenn
man bedenkt, dass hier in nahezu 50
Jahren seit 1963 gerade einmal zwei
Bühnenmeister im Amt waren – daraus
lässt sich leicht ermessen, welch enor-
mer Erfahrungsschatz sich hier auch an-
gesammelt hat. 
Alois Ott wurde 2009 zum Ehrenmitglied
des Theatervereins Sigmaringendorf er-
nannt und erhielt 2007 die Ehrenmedaille
des Landesverbandes Amateurtheater
Baden-Württemberg für seine 50-jährige
Tätigkeit im Verein.
Besondere Meilensteine seiner Arbeit
waren sicherlich die zweimal (1996 und
2003) erbaute Mattisburg für das Stück
„Ronja Räubertochter“, die nicht nur

während des Stückes von einem
Blitzschlag zweigeteilt werden
musste, sondern auch gleichzei-
tig als Schulgebäude (2003 für
die „Feuerzan-
genbowle“), bzw. als Sitz des
Sheriffs von Nottingham (1996 in
„Robin Hood“) dienen musste.
Ebenso einprägsam bleibt die
2009 erstellte Treppe für Hugo
von Hofmannsthals „Jeder-
mann“, die in fast 200 Arbeits-
stunden auf eine Tiefe von über
zehn Metern ausgebaut wurde
und sich bei einem Konzert als
stabil genug erwies, einen 60-
köpfigen Chor zu tragen, sowie
das meterlange Wikingerschiff für
„Mein Freund Wickie“ im Jahre
2010. Aber auch von all den an-
deren 30 Bühnenbildern, die im
Laufe der Jahre unter seiner
Regie entstanden sind, könnte
Alois Ott noch so manches er-
zählen.
Bange muss den Sigmaringen-
dorfer Theaterspielern aber um ihr
Bühnenbild auch nach dem Rück-
zug Otts nicht sein, zum einen
wurde mit dem Sigmaringendor-
fer Schreinermeister Achim Spe-
ker ein patenter Nachfolger gefun-
den, zum anderen wird Alois Ott,
der auf der Waldbühne als Haus-
meister tätig bleibt, auch weiter-
hin tatkräftig und beratend zur
Seite stehen, nur eben nicht mehr
in Amt und Würden und nicht
mehr mit der ganz großen Verant-
wortung allein auf seinen Schul-
tern.                                  Alex Speh

VILLEN, KIRCHEN, BURGEN UND SCHIFFE – EIN

MEISTER DES BÜHNENBAUS GIBT SEIN AMT AB

Nach 30 Jahren Bühnenbau mit halber Kraft voraus
Alois Ott gibt alleinige Verantwortung für den
Bühnenbau ab, nicht jedoch den Meterstab.

Foto: Alex Speh

ALOIS OTT TRITT AUF DER WALDBÜHNE SIGMARINGENDORF

NACH 30 JAHREN ALS BÜHNENMEISTER ZURÜCK

NAMEN UND NACHRICHTEN
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NEUE ROLLENBESETZUNG IM BILDUNGSWERK

FÜR THEATER UND KULTUR (BTK)

Ein herzliches „HALLO“ an alle Mitglieds-
bühnen des Verbandes Deutscher Frei-
lichtbühnen. Wie einige von euch bereits
seit der Klausurtagung des VDF Region
Nord in Bad Meinberg wissen, habe  ich
ab dem 1. April 2012 offiziell die Nach-
folge von Annegert Günther im Bildungs-
werk für Theater und Kultur in Hamm
angetreten. Seit September 2011 konnte
ich mich bereits im Rahmen eines Prak-
tikums mit der Arbeit im BTK vertraut ma-
chen und bin seitdem dort glücklich. Ich
erlebe die Weiterbildung an Freilichtbüh-
nen und im öffentlichen Bereich als
gleichsam sehr angenehmes wie auch
zeitintensives Arbeitsfeld, das mir aber
eine Menge Freude bereitet. 

Meine eigene Leidenschaft ist die Zirkus-
arbeit. Speziell im Bereich Jonglage und
Einradfahren habe ich schon mit neun
Jahren auf der Bühne gestanden. In Werl
wurde zu dieser Zeit ein Kinder- und Ju-
gendzirkus gegründet, in dem ich inzwi-
schen ehrenamtlich als Trainerin aktiv
bin. Daher wünsche ich mir für die Arbeit
im Bildungswerk insbesondere die Zir-
kuspädagogik verstärkt in unser Pro-
gramm aufzunehmen und entsprechende
Fortbildungen anzubieten. Außerdem bin
ich gespannt darauf, in den nächsten Mo-
naten die ersten Bühnen besuchen zu
können und freue mich auf eine gute Zu-
sammenarbeit.

Lucy Haupt
Lucy Haupt
Foto: privat

NAMEN UND NACHRICHTEN

TERMINE VDF 2. JAHRESHÄLFTE 2012
10. Juni
Tag des Freilichttheaters
-bundesweit-

15. - 16. September
Teeniecamp des VDF Region Nord
in Bad Bentheim

21. - 23. September
Jugendcamp des VDF Region Nord
in Melle

13. - 14. Oktober
38. Jahres- und Arbeitstagung
des VDF Region Süd
in Grötzingen

26. - 28. Oktober
59. Jahres- und Arbeitstagung
des VDF Region Nord
in Meppen

09. - 11. November
Jugend(leiter)tagung des VDF Region
Süd 
in Niederstetten

BENJAMIN EHNLE - NEUES MITGLIED IM

REDAKTIONSTEAM DER "FREILICHTBÜHNE AKTUELL"
Benjamin Ehnle ist 1982 geboren, be-

suchte das Wirtschaftsgymnasium und

lernte Groß- und Außenhandelskaufmann.

Jetzt ist er Sachbearbeiter im Vertriebsin-

nendienst. Über einen Jugendfreund kam

er zum Theater, seit 1998 spielt er bei den

Freilichtspielen Neuenstadt und hilft dort

auch tatkräftig bei der Pressearbeit mit.

Als jüngstes Redaktionsmitglied kümmerte

er sich beim VDF-Süd um Artikel über Ju-

gendaktivitäten.

Künftig möchte er gerne eigene Jugend-

seiten in der „Freilichtbühne aktuell" ver-

wirklichen.

WS

Benjamin Ehle
Foto: MD
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Leitung: Beate Brieden, Theaterpädagogin BuT
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 16./17.06.2012    jeweils  10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Dörte Furkert, Theaterpädagogin, Jeux-Dramatiques-Leiterin
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 15./16.09.2012    jeweils  10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Susanne Vedder, Theaterpädagogin
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 22./23.09.2012    jeweils  10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 29./30.09.2012    jeweils  10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Susanne Tiggemann, Schauspielerin,Regisseurin
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: Sa./So. 03./04.11.2012  jeweils 10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Benjamin Schmitter  
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: Sa./So. 03./04.11.2012  10.00-16.15/10.00-17.00 Uhr

Leitung: Sabine Stein, Theaterpädagogin BuT, Regisseurin
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 10./11.11.2012    jeweils 10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Bernd Witte, Schauspieler, Mime, Clown
Ort: Ostenallee 6, Hamm
Zeit: 19./20.11.2011    jeweils  10.00 - 17.00 Uhr

Leitung: Irmgard Schlierkamp, Raija Airaksinen-Björklund 
Ort: Hamm, Gustav-Heinemann-Str.15
Zeit: 17. – 20.05.2012

Leitung: Andreas Hartmann, Hilde Cromheecke, ClownIn, 
SchauspielerIn

Ort: Hamm, Bahnhofstr. 6-12
Zeit: ab 27./28.10.2012 - 11./12.05.2013      

6 WE und 5 Blocktage je  10.00 - 17.00 Uhr

Wenn Sie nähere Informationen zu den Kursen oder sich an-
melden wollen, rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine
EmailAnmeldungen werden ab sofort entgegen genommen.

Bildungswerk für Theater und Kultur
Oberonstr. 20
59067 Hamm

Tel. 02381 / 44893
Email: info@btkhamm.deHomepage: www.btkhamm.de

Jeux Dramatiques – mit und ohne Vorkenntnisse  

Biographisches Theater  

Fooling II - Erweiterungsworkshop

Erzähltheater I

Musical / Gesang

Theatertheorien

Minidramen - Inszenierungsworkshop

Fortbildung Clownerie

Drama connecting people -
Theaterpädagogische Bildungsreise nach Helsinki

Das Berufsbild des Theaterpädagogens/der Theaterpädagogin

BILDUNGSWERK FÜR THEATER UND KULTUR
OBERONSTR. 20   59067 HAMM

TEL.: 0 23 81 / 44 89 3   E-MAIL: INFO@BTKHAMM.DE WWW.BTKHAMM.DE

KURSANGEBOTE RUND UM DAS THEATER 2012



Die Feuerkunst besitzt eine magische
Anziehungskraft. Es wirkt gefährlich;
Grenzen des Möglichen und des Fass-
baren werden verwischt. 
Im Rahmen der Kooperation der Ver-

bände bietet  der  Landesverband
Baden-Württemberg einen Workshop
„Feuerakrobatik" auf der Freilichtbühne in
Ötigheim an.
Inhalte sind  praktisches Erlernen von

Techniken, mit dem Feuer kontrolliert zu
spielen. Elemente des Workshops sind
Feuerspucken, Feuerschlucken, Feuer-
pois, Feuerkampf u.v.m..
Das Ziel der Fortbildung soll es sein, eine
kleine Feuer-Performance / -Show zu
kreieren und diese aufzuführen.

Mitzubringen sind:
Baumwollkleidung und -mütze!
Termin:
19.10. bis 21.10.2012
(Fr., 19 Uhr bis So., ca. 14 Uhr)
Ort: Ötigheim, Freilichtbühne 
Anmeldeschluss: 20.09.2012

Kontakt unter dem Stichwort "VDF":
Referentin für Organisation und Überre-
gionale Fortbildungen
Conny Single
fon 0711 9931224,
fax 0711 9931223
E-Mail: fortbildungen@amateurtheater-bw.de

Dieses Jahr veranstaltet das Naturtheater

Heidenheim wieder einen Kostümkurs,

der den Schnitt, die Konstruktion und die

spezielle Verarbeitung einer Herrenweste

zum Thema hat, wobei eine moderne als

auch eine historische Weste behandelt

werden.

Dozent ist Werner Telsnig, der viele Jahre

an der Frankfurter Oper und später als ers-

ter Herrengewandmeister am Staatstheater

am Gärtnerplatz in München tätig war.

Termin:

Samstag / Sonntag 6. u. 7. Oktober 2012,

von 10 -17, bzw. 10 – 15 Uhr 

Ort: 

Kostümfundus des Naturtheaters

Heidenheim, die Teilnehmerzahl ist

auf 15 Personen beschränkt.

Anmeldung und Fragen bitte zeitnah,

aber bis spätestens 01.07.2012 an:

Bärbel Krause, Naturtheater Heidenheim,

Tel. 07321-925530 (Mo., Mi., Fr.) oder

baerbel.krause@naturtheater.de.

Übernachtungen können organisiert wer-

den, ebenso ein Mittagessen. 

Genaue Materialliste etc. bekommen die

Teilnehmer/innen nach der Anmeldung.

WORKSHOPANGEBOTE

SPIEL MIT DEM FEUER

INTERESSANTES WORKSHOPANGEBOT FÜR WERDENDE FEUERKÜNSTLER

HERRENWESTEN SELBST GEMACHT

KOSTÜMWORKSHOP MIT TOPP-REFERENTEN BEIM NATURTHEATER HEIDENHEIM

In mittelalterlichen Marktszenen oft das Sahnehäubchen: Elemente aus der Feuershow,
hier bei den Freilichtspielen Bad Bentheim

Foto: Jochen Grebe
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